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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl. Postämtern und Postboten. Dienstag, 27 . März Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

Unsere werten Postabonnenten ersuchen wir wieder¬
holt sreundlichst

llieksstollung sui Lusäs» Ismien
pro 2 . HuarLaL 1900

nunmehr ungesäumt bewerkstelligen zu wollen.
Ergebenst

Expedition des Bl. „Aus den Tannen."

Tagespolitik .
Er giebt bei uns drei Sorten von ReichStagS -

adgkordneten : solche , die dauernd oder doch säst ohne Unter¬
brechung im Reichstage sind und an seinen Arbeiten teil¬
nehmen , dar ist ein kleiner Häuflein sehr fleißiger und ge¬
plagter Männer, er sind die Führer der Parteien und die¬
jenigen, die in den verschiedenen Kommissionen thätig sind
und deshalb auch in den Plenarsitzungen erscheinen. Ihr
Arbeitstag beginnt früh um 10 Uhr mit KowmissionS-
sitzungrn ; dann folgt die Plenarsitzung und häufig bringt
der Abend noch Plenar- und Komwissionssitzungen . Dar
sind die Arbeitsbienen, ein paar Dutzend Herren , und die
haben auch wirklich Einfluß auf den Gang der Dinge und
die Gesetzgebung ; denn Einfluß hat nur , wer arbeitet.
Dann giebt er eine größere Anzahl, die gelegentlich er¬
scheinen, wenn es sich darum handelt , den Reichstag be¬
schlußfähig zu machen. Schließlich giebt 'S eine dritte
Kategorie von solchen, die gar nicht kommen oder doch
höchst selten zu flüchtigem Besuch . Es müssen am Samstag
so ungefähr 200 Volksvertreter wieder abgereist sein , denn
beim Beginn der MontagSsitzung waren wohlgrzählt 26
MandatSinhaber im Saale . Später kamen noch einige hin¬
zu , zum Schluß aber waren '- noch weniger. Nur die
Arbeitsbienen sind zurückgeblieben .

* **
Eine Mustergesinnung hegt der Fürst Heinrich der

22. von Reutz -Greiz. Er ist alt und taub , so daß er sich
in der Ausübung seiner Regevtenpflichten gehemmt sieht.
Sein Sohn und Thronerbe ist stumm und geisteskrank . Da
trägt sich der Fürst mit dem Plane , sein Land dem deutschen
Reiche abzutreten. Er will die Kleinstaaterei nicht weiter
züchten, sondern zur Stärkung des Reiches beitragen. Vor¬
läufig handelt es sich noch um private Mitteilungen , sie
sollen aber von sehr vertrauenswürdiger Seite kommen.

» **
Hat derjenige Kämpfer, welcher die Mehrzahl der

Truppen besitzt, wehr Aussichten auf de» Sieg ? Friedrich
der Große führte in allen Schlachten, in denen er Sieger
blieb , eine auffällige Minderzahl Kämpfer ins Feuer . Bei
Roßbach war der Feind Friedrichs noch einhalbmal, bei
Leuthen fast noch einmal so stark wre er . Allerdings be¬
weisen die drei großen Schlachten, in denen Friedrich unter¬
lag , das Gegenteil. Bei Kolin hatte Friedrichs Feind ein
Mehr von 17000 und bei Hochkirch, sowie bei Kunersdorf
ein Mehr von 28000 Mann. Die beiden Entscheidungs¬
schlachten der Napoleonischen Kriege zeigen , daß der Sieg
bei dem Heere mit der größeren Kämpserzahl war . Die
Verbündeten schlugen Napoleon bei Leipzig mit 300 gegen
170, bei Waterloo mit 145 gegen 72 . Auch von den
beiden größten Entscheidungsschlachten der neuesten Geschichte
hat SapiehaS Wort, daß die Mehrheit der Unsinn sei ,
keine Geltung . Bei Kömggrätz siegten die Preußen aller¬
dings nur mit einer Mehrheit von 2000 Mann. Im
deutsch -sranzösischen Kriege waren die Deutschen fast immer
in der Mehrzahl und in der vielleicht blutigsten aller
Schlachten , bei Gravelotte , kämpften 112000 Franzosen
gegen 187 .000 Deutsche . LaS Majoritätsprinzip mag so
viel angesochten werden, wie er wolle : in der neueren
Kriegführung wird man ihm seine Berechtigung nicht streitig
machen können.

* *
«Zockele zieh'« Käpple ab" oder «Höflichkeit hat noch

niemand gereut"
, so dürfte man auch dem neuen Stadtrat

von Mailand zurufen, der es unterließ , dem König zu
seinem Geburtstag die übliche telegraphische Beglückwünschung
zu senden . Ebenso lehnte der Bürgermeister die Einladung
de- Präfekten zum Festmahl ab . Selbst liberale Blätter
verurteilen diese Handlungsweise und die- mit Recht . König
Humbert fitzt nicht am angenehmsten auf seinem Thron , er
ist gewiß um diese Würde bei seinen heißblütigen Italienern
und unter den zur Zeit obwaltenden Verhältnissen auch
nicht besonders zu beneiden . Italien ist ein Land, da»
trotz aller natürlichen Vorzüge in chronischer Geldnot sich

befindet und Armut ist im großen eine Haderkatze wie im
Kleinen . An seinem Geburtstag wohnte der König nach
einer Revue über die Garnison Roms in Begleitung der
Königin der Enthüllung de» Denkmals Carl AlbertS (seines
Großvaters) im öffentlichen Garten de- QuirinalS bei.

*
Die Engländer machen er nächstens wie die

Franzosen ; sie benehmen sich heißblütig und siegestrunken
und durchaus nicht so kaltblütig, wie man ihnen sonst nach-
sagt. Ihre Siege in Südafrika , auf di« sie angesichts der
Uebermacht , mit welcher dieselben erfochten wurden , gar nicht
übermäßig stolz zu sein brauchten, sind ihnen arg zu Kopf
gestiegen . Jetzt werden sie übermütig und — grob und
zwar in erster Linie gegen Deutschland. Dem Staatssekre¬
tär Bülow , auf den sie eine ganz besondere Wut haben,
werfen sie vor, er sei zwar so grob wie Bismarck, aber
noch lange nicht so gescheidt. Der Franzose sagt in einem
solchen Falle ganz hübsch : „Mein Freund , du hast Unrecht,
denn du schimpfst. " Kühn bis anS Herz dagegen bleiben
die Irländer , deren einer von ihren Führern sagte, wenn die
Königin Viktoria Irland erobern wolle, so hätte sie besser
gethan, in Windsor zu bleiben.

LsrridesirirHirrchteii .
* Altensteig , 26 . März. Der Liederkranz

hielt gestern nachmittag im „Stern " seine jährliche Haupt¬
versammlung ab . Dieselbe gestaltete sich für die zahlreich er¬
schienenen passiven Mitglieder , da die geschäftlichen Ange¬
legenheiten eine rasche Erledigung fanden, zu einer anze-
nehmen GesangSuntrrhaltung und eS fanden die einzeluen
Gesänge lebhaften Beifall . An Hrn . Gottl. Kempf , Gerber ,
früher längere Zeit aktives Mitglied , wurde eine Urkunde
überreicht , in welcher derselbe zum Ehrenmitglied des Verein»
ernannt wurde. Di« Vorstandschaft des Verein- wurde
durch Zuruf , die seitherigen AuSschußmitglieder in geheimer
Wahl nahezu einstimmig wiedergewählt. Aus der Mitte
der Versammlung wurde von mehreren Rednern dem BereinS-
vorstand, Hrn . C . W . Lutz und dem Direktor, Hrn . Schul¬
lehrer Finkh , Dank und Anerkennung für die ersprießliche
Mühewaltung gezollt ; auch dem Schriftführer , Hrn . Herm.
Burghard und dem Kassier , Hrn . Karl Luz , wurde für
ihre gewissenhafte Amtsführung der beste Dank ausge¬
sprochen. Der Verein blickt nunmehr auf ein 62jährigeS
Bestehen zurück.

* Altensteig , 26 . März. In verschiedenen Tages¬
blättern Deutschlands erscheinen von Zeit zu Zeit Annoncen
de- Inhalts : „Kapitalien ! Offiziere, Beamte , Geschäftsleute
und andere ehrliche Personen können bei 5 °/, Zinsen auf
längere Zeit Darlehen erhalten auf einfachen Schuldschein .
Offerten unter Nr. . . . (postlagernd folgt der Ort . " Mit
diesen Annoncen hat rS folgende Bewandtnis . Englische
Firmen (mit dem Sitz in London) suchen durch AuSschreiben
in Zeitungen zunächst in Deutschland Agenten, die sie gegen
Bezahlung eines Monatsgehaltes und der erwachsenen Aus¬
lagen verpflichten , die erwähnten Annoncen in deutschen
Blättern zu vermitteln und die einlaufenden Offerten an
die Firma täglich abzusende » . Die Darlehrnsucheuden er-
halten nun direkt von der Firma in London einen Prospekt,
in dem sie mit den an die Auszahlung der gewünschten
Darlehenssumme geknüpften Bedingungen bekannt gemacht
werden. Die erste Bedingung ist regelmäßig die Voraus¬
bezahlung einer Gebühr im Betrag von 5—10 Mk. Nach
Einsendung diese» Betrage » werden die DarleheuSsuchenden
davon benachrichtigt , daß auf Grund eingezogener Infor¬
mationen der AuSfolge der Kapitals nichts mehr im Wege
stehe, wenn die Jahreszinsen vorau-bezahlt werden. Dem
seitens der Darlehenssucher gestellten Verlangen , die Zinsen
von dem Kapital abzuziehen , wird seiten » der Firma mit
dem Einwand begegnet, daß sie nach englischen Gesetzen
verpflichtet sei, di« volle im Betrag angegebene Summe
auszubezahlen und daher auf dem Verlangen der Vorein¬
sendung der Zinsen beharren müsse. Diejenigen Personen ,
die jetzt noch nicht Verdacht schöpfen, senden auch die Zinsen
nach London, von wo aus nunmehr kein Geld und keine
Antwort mehr folgt. Auf diese Weise werden Hunderte
unerfahrener Personen , die auf einfache Weise ein Darlehen
zu erhalten hoffen , um ihr Geld betrogen, und die meisten
hält die Scham ab , Anzeige zu wachen . Infolge von in
letzter Zeit auch beim Stadtpolizeiamt in Stuttgart er-
statteten Betrugsanzeigen ist auf die Namen James Pittison,
Alfred Newman, Richard Kelley , Förster George und William
Morgan besonders aufmerksam zu machen, unter welchem
die der Londoner Polizei bekannten Darlehen-Vermittler
CoSauer, eine Kchwindlerbande, ihre Betrügereien verüben.

0 Altensteig , 26 . März. So « in bißchen fran¬
zösisch wird in diesem Frühjahr und Sommer doch eine ge-

t wichtige Rolle spielen , die Pariser Ausstellung wird zwrifel-
f los eine sehr große Anziehungskraft auch auf unser deutsche»
? Publikum ausüben. Ueber die Bedeutung dieser AuSstell -
! ung sind vielfach irrige Anschauungen verbreitet. Man ist

in Deutschland gewöhnt, Paris als di« Stadt de» raffinier¬
testen Lebensgenusses zu betrachten und demgemäß die Aus¬
stellung als eine Schaustellung , auf welcher sich jeder Gast
für sein Geld einmal ordentlich amüsieren kann. Für die
Ausstellung vom Jahre 1889 traf diese Annahme im ge¬
wissen Sinne zu , denn wenn auch die großartige Maschinen¬
halle und der effektvolle Eiffelturm etwas ganz neue » boten,
die ausgestellten Gegenstände waren wegen mangelnder
Konkurrenz d « S Auslandes durchaus nicht so überwältigend.
„Amüsement " wurde groß geschrieben , Paris bot manche»,
wa» selbst weitgereiste Leute noch nicht gesehen hatten.
Seitdem hat sich aber in den verflossenen elf Jahren die
Sache recht geändert . Die großen deutschen Ausstellungen
in Berlin, Leipzig , Hamburg , Dresden , Nürnberg , Erfurt
rc. boten, zum Teil wenigsten - , ein solche - Uebermaß von
Amüsement , daß „dar Gehabte" nur durch Tollheiten über¬
boten werden könnte , und die ziehen in unserem nüchternen
Zeitalter für die Dauer nicht. So mag die bevorstehende
Pariser Ausstellung noch so viel Amüsement bieten, von
Verblüffung wird bei jemand, der in Berlin oder Leipzig
war , kaum die Rede sein . Die Bedeutung der Ausstellung
liegt auch nicht in ihrer Unmasse von Gebäuden, der Fran¬
zose liebt nun einmal eine glanzvolle Repräsentation , sie
liegt vielmehr darin , daß zum ersten Male seit langen
Jahren — 1889 war es nicht der Fall — alle wirklich
leistungsfähigen Staaten in Europa wieder ihre gewerb¬
lichen Erzeugnisse zum Wettbewerb stellen . In Pari - ist
nicht blo» viel zu sehen , e- ist vor allem viel zu lernen ;
da- deutsche Reich hat auch nicht geknausert , sondern über
5 Millionen für die Teilnahme an der Exposition bewilligt.
Weil die deutsche Abteilung und ihre Vollkommenheit für
uns eine Art Ehrensache geworden ist, wächst da- Interesse
um so mehr , da » deutsche Hau - ist ja heute schon in Part¬
ei» Bau von über der Kritik stehendem Ruf. So muß
man den Wert der Pariser Schaustellung betrachten als
ein in solcher Großartigkeit und Tüchtigkeit noch nie da-
gewesener Wettbewerb der ersten Nationen auf gewerblichem
Gebiete. Und dieser weite Feld von Gewerbe, Industrie
und Landwirtschaft verbindet sich mit den Darbietungen
von Kunst , Litteratur und Wissenschaft zu einem harmonischen
Ganzen. Da» ist der Kern, an welchem der Besucher
Interesse und Freude hat , dar Beiwerk läuft so nebenher.

-n. Nagold , 24 . März. Heute ging die I. Dienst-
? Prüfung der ältesten Zöglinge de» Seminar» zu Ende. Die

geprüften jungen Leute, 26 an der Zahl, haben Aussicht
auf alsbaldig « Verwendung an unständigen VolkSschulstellen .
Von dem Recht , als Einjährigfreiwillige zu dienen , wozu
das mit Erfolg bestandene I . Dienstexamen ermächtigt, werden
verschiedene der abgrhenven Zöglinge Gebrauch machen. —
Gestern fand im Festjaal de- Seminars ein Konzert statt.
Ein größere» geistliche- Chorwerk «Lauda Sion " v. Mendels¬
sohn , sowie mehrere Mänuerchöre, Jnstrumentalmusikstücke
für Orgel , Klavier und Streichinstrumente kamen dabei zur
Aufführung. Solopartien hatten übernommen : Frl . Weber
(Wildberg) , Frl . Hegel« und die Herren Lehrer Kocher ,
Weinbrenner und Häußler . Sämtliche Musikstücke waren
tüchtig geschult und wurden vorzüglich zu Gehör gebracht .
Den Mitwirkenden, insbesondere dem rührigen Dirigenten
Hrn . Oberlehrer Hegele gebührt auch diesmal alle Anerkennung
für dis sorgfältige Einübung der teilweise recht schwierigen
Tonstücke. Der Besuch des Konzert- war ein außerordentlich
zahlreicher.

* Neuenbürg , 23 . März. Gestern wurde in
Schwarzenberg der älteste Mann de» hiesigen Bezirk- ,
der 96jährige Michael Kraft , beerdigt. Unter der zahlreichen
Nachkommenschaft befinden sich allein 20 Urenkel .

Horb , 25 . März. Heute vormittag wurde hier
seiten- de» provisorischen Komitee - des Württ. Eisenbahner-
verband- eine große Eisenbahuerversammlung abgehalten, die
sehr zahlreich besucht war. Al» Referenten traten auf
Zugmeister Bauer und der zweite Vorsitzende der christlichen
Gewerkschaftskommission . E» erfolgten zahlreiche Aufnahmen.
— Am gleichen Tage wurde nachmittags von 3 Uhr ab
«ine ebenfalls äußerst zahlreich besuchte Eisenbahuerversamm¬
lung inRottweil abgehalten, an der sich auch der Vor¬
stand der Betriebsinspektion Rottweil , Herr BetriebSinspektor
Beuter , sowie der evangelische Stadtpfarrer Hiller beteiligten,
welche beide in warmen Worten die Anwesenden zum Bei¬
tritt in den Verband aufforderteu. Die Referate wurden
wiederum von den beiden oben genannten Herren erstattet.
Außerdem fand morgen» um 9 Uhr «in« Eisenbahner¬
versammlung in Balingen und nachmittag- eine solche



in Sigmaringen statt , in welcher Portier Reigledrr
und Gewerkschaft -sekretär Neumeyer -Stuttgart referierten.
Auch diese Versammlungen »ahmen einen für den Verband
äußerst günstigen Verlauf. Der Verband zählt jetzt bereit«
4000 Mitglieder .

* Stuttgart , 23 . März. Vom Schwurgericht wurden
gestern acht, Leute aus verschiedenen Gegenden Deutschlands ,
Litographen , Kaufleute , Kolporteure , wegen Verbreitung
unzüchtiger Abbildungen zu Gefängnisstrafen von einem
halben Jahre bis herab zu vier Tagen verurteilt .

* Stuttgart , 23 . »März. Durch amtliche Ver¬
kündigung im „Regierungsblatt" sind nunmehr in Württem -
brrg für die Landtag-Wahlen di « WohlcouvertS und der
Jsolierrauw eingesührt. Die Einrichtung der WohlcouvertS ,
die in Württemberg bis 1882 bestand und damals der
Gleichheit mit dem Reich-tagSwahlgesetz wegen auf einen
Beschluß der Kammer hin aufgehoben wurde , tritt erstmals
bei den nächsten Hauptwahlen wieder in Kraft. Die Re¬
gierung hatte die Wiedereinführung schon 1895 zugesagt ,
doch einigt « man sich damals mit dem Landtag dahin, zu¬
nächst noch abzuwarten , ob die Einrichtung nicht auch für
die Reichstagswahlen zu stände komme ; jedenfalls aber solle
nicht länger als bi- zu den nächsten Landtagsneuwahlen
damit gezögert werden.

* Stuttgart . In Nr. 17 des „Regierungsblatts"
vom 24 . d . M. wird eine mit Genehmigung de - Königs
vom 12. d . M. ergangene Bekanntmachung de- Ministeriums
de - Kirchen - nud Schulwesen - , betreffend die Titel- und
die Rangverhältnisse der Lehrer an Gelehrten - und Real¬
schulen veröffentlicht, welche im wesentlichen folgende Be¬
stimmungen enthält : In erster Linie ist der Titel „Kollabo¬
rator " beseitigt worden ; die Lehrer dieser Stufe führen
künftig, wenn sie an Gelehrtenschulen angestellt sind , den
Titel „Präzeptor"

, wenn sie an Realschulen angestellt sind ,
den Titel „Reallehrer " mit dem Rang auf der 9 . Stufe
der Rangordnung . Den Lehrern auf den eine akademische
Bildung erfordernden Hauptlehrstellen der unteren und
mittleren Klassen der Gelehrtenschulen sodann kommt von
jetzt an der Titel „Oberpräzeptor "

, den Hauptlehrern an
den entsprechendenKlassen der Realschulen der Titel „Ober¬
reallehrer " je mit dem Rang auf der 8 . Stufe der Rang¬
ordnung zu . Für einen Teil dieser Lehrer kann bis zu
einem Dritteil der Gesamtzahl nach 12jähriger ständiger
Dienstzeit der Titel einer Professor » auf der 7 . Stufe der
Rangordnung in Vorschlag gebracht werden. Die Haupt -
lehrer au den oberen Klaffen sämtlicher Gelehrten - und
Realschulen führen künftig den Titel „ Professor " auf der 7.
Stufe der Rangordnung , während bisher nur die Haupt¬
lehrer der Vollanstalten auf dieser Rangstufe gestanden sind .

* Stuttgart , 24 . März. Amüsante Burennochrichten
haben zwei hiesige Blätter veröffentlicht. Das „Neue Tag¬
blatt " brachte den Brief einer schwäbischen Hotelkochs aus
LabordaSfarm . der unter Cronje gegen Methuen die Schlacht
am Modderfluß mitgemacht hat. In allen Einzelheiten
wird dt« mörderische Schlacht geschildert und zum Schluß
die Frage aufgeworfen : Ob wohl der gut« dicke schwäbische
Koch und Artillerist noch lebt und jetzt ebenfalls mit Cronje
in Gefangenschaft geraten ist ? Die „Schwäb . Tagw. " be¬
antwortet nun diese Frage wir folgt : „Ja . der gute Kerl
lebt noch, und zwar arbeitet er als braver Schneidergeselle
in LudwigSburg. " Denn der Brief des wackeren Koch-
ist gar nicht aus Afrika gekommen , sondern in Stuttgart vou
«in paar Schneidergesellrn fabriziert worden , die zuvor
wetteten , ob er im „Tgbl. "

abgedruckt werde oder nicht ?
Alle Namen , die in dem Bericht genannt werden , beziehen
sich auf Stuttgarter Schneidergesellev , und der Kommandant
Frörik« führt fleißig die Nadel bei der Firma Fischer und
Storz . Ebenso ist auch der „Schwäbische Merkur" mit
einem Bericht vom 9 . März aufgesessen. Auch dieser Be¬
richt verdankt seine Entstehung den Aufschneidergesellen.

W L « f « f » ucht . M
Ist das Wort der Lipp ' entflohen,
Du ergreifst es nimmermehr ,
Fährt die Reu ' auch mit vier Pferden
Augenblicklich hinterher.

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung.)
Um dieselbe Zeit des folgenden Tages langte Harry

in seiner neuen Heimat an.
Der Empfang war alter Sitte gemäß rin umständlicher

und in gewissem Sinne ein feierlicher.
Di« Gemeindrältestrn , der Geistliche deS Ortes und

der Lehrer , dem er als Schulgehilfe zugewiesen war , er¬
warteten ihn am Eingang « des Dorfes, wo der Wagen hielt,
den man ihm nach der letzten Poststalion entgegengeschickt
hatte.

Sie begleiteten ihn in da - SchulhauS . Die Kinder
hatten eine Guirlonde gewunden , welch« die Thür des Hauses
freundlich umrahmte. Die Möbel waren noch nicht an¬
gelangt ; um so erstaunter war Harry , in seiner kleinen
Wohnstube ein hübsche- Sofa zu finden , da- die Gemeinde
ihm zum Empfang als Geschenk überwies .

Die Begrüßung war vorüber.
Harry blieb mit seinem älteren Kollegen , dem Lehrer

Fleck , allein im Zimmer zurück.
Fleck , rin kleine » Männchen mit ironischem GesichtS -

auSdruck , zwinkerte mit den Augen , rieb sich die Hände und
sagte : „ Ganz gerührt, vrrehrter Herr Kollege , nicht wahr ?
Ja , di« Verehrung für unfern Stand geht in- große,
aber — " und hierbei lachte er leise — „nur immer hübsch
fein demütig geblieben , Herr Kollege , und nicht zu großen
Hunger haben !

"

Besonders heiter wirkt noch , daß der von der BitterwolfS-
farm (nach einem Schneider Bitterwolf) datierte Bericht
vom „Merkur " in einen solchen von PieterwolfSfarm um-
grwandelt wurde . . Der „ Merkur" erkannte mit feinem
Sprachgefühl , daß „Pieterwolf" niederländischer klinge als
„Bittrrwolf." (Frkf . Ztg.)

* (Württemberg - Waldbesitz .) Im König¬
reich Württemberg nimmt der Wald beinabe ein ganze-
Drittel der gesamten Landesfläche ein, genau 610 000 Hektar
oder 31,2 Prozent. Die volkswirtschctftliche Bedeutung
dieses Besitztum- liegt nicht allein in seinen Erträgen , sondern
ebenso in der nachhaltigen Lieferung der Rohmaterials für da»
Holzgrwerbe und in der Arbeitsgelegenheit für einen großen
Teil der Landbevölkerung während der verdienstärmeren
Jahreszeit . Die Staat-Waldungen, welche annähernd wieder
den dritten Teil der Grsamtwaldfläche umfassen, gewähren
gegenwärtig bei einer jährlichenRohrinnahwe von 13,2 Mill. Mk.
einen Reinertrag von 8,4 Millionen Mark ; an Ausgaben
werden etwa 2,6 Mill. Mk. aufgewendet . Arhnliche Zahlen
wögen für die Körperschaftswaldungen mit 194 000 Hektar
und ebenso für die Privatwaldungen mit 220000 Hektar
gelten. Dabei ist nachgewiesen, daß der jährliche Reinertrag
au» den Staatswaldungen noch in den 50er Jahren nur
2 Mill. Mk. betrug , er hat sich also in kurzer Zeit ver¬
vierfacht , gewiß eine ganz außergewöhnliche Steigerung.

* Cannstatt , 24 . März . Nachdem die bürgerlichen
Kollegien beschlossen haben, künftig die Marktstandplätze nicht
mehr zu verpachten, hören die Krämermärkte, deren bisher
3 abgehaltrn wurden , in hiesiger Stadt auf zu bestehen .
Die verschiedenen Viehwärkte und der VolkSfestmarkt werden
nach wie vor abgehalten .

* Heilbronn , 24 . März. Infolge ausgiebiger
Regengüsse führt der Neckar Hochwasser. Di« Schifffahrt
ist eingestellt.

* Stadtschultheiß Haug von Langenau , LandtagS-
abgeordneter für Ulm , ist , 72 Jahre alt, gestorben.

* (VerschiedeneS .) In der Enz bei Bietigheim
ertrank da » 3jährige Söhnchen de- Bahnwärters Weipert .
— In Stetnheim a. d . M . erhängte sich der 16 Jahre
alte Schreinerlehrling Albert Zucker in der Werkstatt seines
Vaters. Was den Knaben bewog , sich selbst das Leben
zu nehmen, da er immer ruhig und still war , ist nicht be¬
kannt . Auf «ine Tafel hatte der jugendliche Selbstmörder
geschrieben : „ Albert Zucker ist tot , er ruht in Jesu Schoß.

"
Allgemein wird angenommen, daß der Knabe in einem An¬
fall von Geistesstörung die Thal vollbrachte. In seinen
Schuljahren klagte er manchmal über Kopfweh, dar ihn stets
plötzlich überfalle. — Wegen Erkrankung an Influenza er¬
hängte sich in Brrtzfeld der 54 Jahre alte Dienstknecht
Friedr . Traub . — Eine Hochzeit, die am Donnerstag im
Gasthaus zum Lamm in Hebfack abgehalten werden sollte ,
mußte abbestellt werden, da man den Bräutigam, den 47
Jahre alten Metzger Fischer, bei TageSgraurn im Stall er¬
hängt auffand. Was den Unglücklichen zu diesem Schritt
bewogen , entzieht sich der Oeffentlichkeit. — Als am Sams¬
tag der verheiratete Bierfahrrr Alois Bairr von Otters -
wriher mit einem geladenen Bierwrgrn die Durlacher
Höhe herunterfuhr, brach eine Achse , wobei dem Baier einig«
voll« Bierfässer auf den Kopf fielen , so daß der Mann schwer
verletzt vom Platze getragen werden mußte. — Indem un¬
weit von Gmünd gelegenen Katharinenwald wurde der in
Verwesung übergegangene Leichnam des früheren Gemeinde-
Pfleger Böhringer von Hohenstaufen aufgefunden , derselbe
wird seit mehr als einem Jahr vermißt . — Der Gasthof
zum Anker in Untertürkheim wurde um die Summe
von 90,000 Mk. ohne Inventar von der Braurreigesellschaft
Eßlingen käuflich erworben . Der seitherige Besitzer Haiber
übernimmt die Bahnhofrrstauration in Geislingen um
100,000 Mark.

Harry verstand den alten nicht recht . Das mochte
dieser werken ; er fügt « darum hinzu : „Noch zu jung !
Glaub '- , daß Sie mich alten KratzibuS nicht verstehen.
Wird sich aber finden , verlassen Sie sich darauf , wird sich
finden ! — Jetzt wollen wir speisen, kommen Sie ! Bin
neugierig , was die alte Plündern zurechtgebraut hat , bin
nämlich Junggeselle — immer noch , und die Plündern ist
mein Faktotum , wissen Sie , eine von den Weibern , bei
denen unsereins wohnen kann , ohne sprechen zu müssen :
„Führe uns nicht in Versuchung !

" — Hätte gern geheiratet ,
dann sind aber zwei Magen zu füllen , und dann so — so
— so," er deutete mit der Hand eine stufenweise aufsteigende
Entfernung vom Boden aus an — „ und dazu reichte da¬
mals, als für mich die rechte Zeit gewesen wäre , mein Ein¬
kommen nicht aus . Heute ist

'S zu spät. Ja , ja . lieber
Kollege, " schloß er, indem er die Thür öffnete , „ bei uns
heißt '- auch : „Rosen auf den Weg gestreut und des Golds
vergessen ! " — Ich werde Vorgehen, Sie find hier nicht
bekannt ! "

Als nach einer Weile dir beiden bei Tisch saßen,
machte Fleck seinen jungen Gefährten mit seiner neuen
Heimat bekannt, mit den Schulverhältnissen und den wichtigsten
Persönlichkeiten des Dorfe«.

Am folgenden Tage wurde Harry von seinem Vor¬
gesetzten — dem Geistlichen des Orte - — in sein Amt
feierlich eingeführl.

Und der neue Lehrer widmete sich mit fieberhaftem
Eifer seiner Thätigkeit . Di« freundlichernste Art , mit der
er den Kindern begegnete , gewann ihm bald alle Herzen
derselben und « S gelang ihm wohl auch , im Kreise der
Kleinen auf kurze Zeit der letzten traurigen Erfahrungen
zu vergessen, aber in den Stunden der Einsamkeit brach
sich die Bitterkeit seine- Herzen» desto ungehemmter Bahn,
und ungestüm drängt « r» ihn hinaus au« der Behaglichkeit
seine» Leben».

ti§

sj (50 Schuß in 30 Sekunden .) Nachdem vor 6 Jahren
Theodor Bergmann in Gaggenau die erste Selbstlader -
Pistole auf den Weltmarkt brachte , kam einige Jahre darauf
als Zweiter, Mauser mit seinem stärkeren Rückstoßlader
und nun hat Bergmann diesen wieder mit seinen neuesten
Selbstlader - Pistolen und Karabinern überflügelt . Die
Waffen haben eine Visierung auf 1000 Meter und lassen
sich in wenigen Sekunden ohne jedes Werkzeug mit nur
einigen Handgriffen zerlegen . Die Leistungsfähigkeit und K
Einfachheit dieser Waffe soll erstaunlich sein. »

0 (17 Jahre im Schlaf.) Die „ Nordd . Allg. Ztg.
" Z

berichtet : Im Dezember 1882 stürzte ein in Löbtaus
(Sachsen ) ansässiger Eisrnbahnschaffner vom Zuge ab und «
erlitt verschiedene Körperverletzungen. Im März 1883 vrr-
fiel er plötzlich in einen schlafähnlichen Zustand , der bi> » ,
jetzt angedauert hat. Der Mann liegt zu Bett , ohne auH ? L
nur ein Wort zu reden . Flüssige Nahrungsmittel könne « - »
ihm leicht eingeflößt werden , da er , sobald sein Mund mit
dem Löffel berührt wird , automatische Schluckbrwegungen
macht . Nach jahrelanger großer Schwäch« ist der Kräfte-
zustand des sonderbaren Patienten ein befriedigender.

* Berlin , 24 . März. In der letzten Zeit gingen §
zahlreiche Nachrichten durch die europäische Presse , denen ^
zufolge eine Anzahl von Mächten , die Interessen in Ostasien 6
verfolgen , sich entschlossen haben sollten , gemeinsam Schiffe
in die chinesischen Gewässer zu senden, um bei Ausbrüchen e
des Fremdenhasses sofort zum Schutze der christlichen Be¬
völkerung zur Hand zu sein . Die von den amerikanischen ^Blättern gemeldete Absendung eine» amerikanischen Kanonen- ^
booteS hatte den Anlaß zu diesen Gerüchten gegeben. In
Wirklichkeit sind die Dinge noch nicht so weit . Bis auf
weitere- darf, wie die „Post" bemerkt , noch an der Annahme z
festgehalten werden , daß «S der chinesischen RegierungS -
gewalt gelingen werde, solche Elemente , von denen stet-
wieder Ausschreitungen gegen Europäer zu befürchten sind ,
mit eigenen Mitteln niederzuhalten. Eine vorzeitig « Flotten-
demonstrotiou würde , darüber sind di « Kenner der ein¬
schlägigen Verhältnisse einig , eher geeignet sein, die Erregung
im chinesischen Volke zu steigern. Selbstverständlich schließt
ein solches Abwarten der Mächte ein rechtzeitige- Eingreifen, ,
wenn die Lage e» verlangen sollte , keineswegs au» . Bit
jetzt aber ist eine Vereinbarung von den in China interessierten '» l »
Staaten über eine Flottendemonstration in China , wie fest- zs
steht , noch nicht getroffen worden . -jZ

sl (Nach Transvaal .) Die Kaiserin empfing am H
Samstag in Berlin die nach Südafrika abgehrnde dritte
Sanitätsabordnung vom Roten Kreuz. Die Kaiserin A
unterhielt sich längere Zeit mit den Herren und wünscht «
ihnen eine glückliche Heimkehr .

* Dir französischeKriegsentschädigung von 5 Milliarden
Franken verschwindet gegenüber der Unsumme, die von der
deutschen Bank in Berlin im Vorjahre umgesetzt wurde.
Der Umsatz betrug 50 Milliarden Mark . Davon verblieb
der Bank «in Reingewinn von über 20 Millionen.

* Der Diskont steigt, die Kurse sinken . Da - ist die
Lage der Geldmarktes . Ultimogeld ist in Berlin nur noch
zu 6V//o zu haben. An der Berliner Börse fiel am

6!
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Dienstag die 3°/oige ReichSanleihe um ^2
°/o . Auch andere

Papiere sinken im Kurs .
2 : Die neue Poftdampfervorlag « wird in der .Deutsch.

VerkehrS -Ztg. ' veröffentlicht. Der Inhalt der Vorlage ist
in der Hauptsache schon längst bekannt. Er handelt sich
bekanntlich darum, ' die Reichssubvention von jetzt jährlich
900 000 Mk . für die oftafrikanische Dampferlinie av/

'
,

1350000 Mk. zu erböhen und den neuen Vertrag avv
15 Jahre zu erstrecken , während der oblaufende Vertrag sich ^
nur auf 10 Jahre erstreckte. Statt der Verbindung nur ,
mit Ostafrika soll die Dampferlinie auch Rundfahrten um «
ganz Afrika veranstalten .

f
f

S

Ein Zufall sollte ihm den Weg zeigen , den er ein¬
zuschlagen hatte.

Das JobanniSfest war nahe, und Fleck , ein tüchtiger
Musiker, hotte mit seinem Dörflerchor einen FestkantuS
eingeübt. Harry sollte darin ein Solo übernehmen, wie
ihm Fleck mittelste , und zu einer der letzten Proben, die
in der Kirche abgehalten wurden , erschien auch unser junger
Freund .

Die braven Dorfsänger exekutierten ihren Gesang mit
großem Eifer .

Jetzt folgt« die Stelle , die Harry zu singen über¬
nommen batte , und mit einem gewissen Selbstbewußtsein
und stiller Neugierde sah man der ersten Leistung des neuen
Lehrers entgegen . Er sang . Aber — war für ein Ge¬
sang war das ! Durch die Kirche klang er wie ein voller
Orgelton , mächtig und weich , daß der gute Fleck sein «
Geige , auf der er seinem Kollegen noch rasch den Ton an¬
gegeben hatte , damit er nicht in Verlegenheit komme , vor
Hellem Erstaunen sinken ließ und vollständig vergaß , weiter¬
hin seinen Bogen zu schwingen, so daß der Chor, als die
wenigen Takte , die Harry zu singen hatte , zu Ende waren ,
e» versäumte, wieder einzusetzen . Die Sänger waren ebenso
überrascht, wie ihr Herr und Meister . Erst als Fleck von
seinem kleinen Schemel herunterhüpfte und auf seinen Kollegen
zustürzte, um ihm di« Hand zu drücken , kamLeben in dir übrigen.

Um des Himmels willen , lieber Kollege , wo haben
Sie die Stimme her ? — Da » ist ja da» reine Gold , da
kann man Ihnen gratulieren ! Sie benehmen einem ja rein
den Atem , — na , wir reden noch zu Hause darüber, —
jetzt noch einmal di« Stelle ! "

Und dabei war er wieder auf seinem kleinen Podium ,
die Geigensaiten erklangen und die unterbrochene Uebung
wurde fortgesetzt.

Wie ein Blitzstrahl , der plötzlich in ein nachtrrfüllteS
Thal niedersährt, alle » erleuchtet, so brach sich in Harry
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sj (Wichtig für Fernsprech . Interessenten .)
Ein Fabrikant A. in Berlin verlangt « ein telephonische»
Gespräch für die Dauer von 3 Minuten nach Hamburg .
Die Verbindung war bald hergestellt und A. unterhielt sich ,
ohne an die Flüchtigkeit der Zeit zu denken und in der Er-
Wartung , daß die Telephonistin nach Ablauf der drei
Minuten die Verbindung schon von selbst lösen resp . ihn
daran erinnern würde . Die- geschah nicht , und von A.
wurden 3 Mk. für ein telephonisches Gespräch von 8
Minuten verlangt . Er verweigerte die Zahlung, da er nur
ein Gespräch von 3 Minuten verlangt hätte ; es kam zur
Klag« und in erster Instanz wurde A . zur Zahlung ver-
urteilt. Er legte Berufung ein und erreichte auch nach dem
„ Berl . Tgbl. " ein obsiegende- Urteil, nachdem er be-
etdet hatte, daß er ausdrücklich ein Gespräch für di« Dauer
von 3 Minuten verlangt habe. Dir als Zeugin vernommene
Telephonistin konnte sich nicht mehr genügend erinnern.

^7. Oldenburg . 25 . März. Die Erbgroßherzogin
wurde heute mittag von eiuem Prinzen und einer Prin¬
zessin glücklich entbunden. Die Prinzessin starb jedoch gleich
nach der Geburt .

0 (Nach Südafrika .) Au- Dortmund und Umgegend
sind 50 Mann nach Transvaal abgereist, um Dienst im
Bureuherr zu nehmen. Ob und wie sie ihr Ziel erreichen
werden , erscheint noch sehr fraglich.

* In Rheinland undWestfalen herrscht so großer
Kohlenmangel, daß eine Anzahl industrielle Etablissement»
vor der Frage stehen : sollen sie übermäßig hohe Kohlen-
preise zahlen oder mit Verlust weiter arbeiten ? Viele
Fabriken kaufen englische Kohlen zu dem beispiellos hohen
Preise von 240 Mk. für den Doppelwagen. Als Ursachen
der Kohlennot werden die Ausfuhr nach Holland , Belgien
und Böhmen angegeben . Bei der preußischen Regierung
soll der Antrag gestellt werden , ein Verbot der Kohlen¬
ausfuhr zu erlassen.

As. Bremerhaven , 25 . März. Prinz Heinrich
von Preußen traf heute vormittag in Begleitung des Hof¬
marschalls von S - ckendorff hier ein und besuchte , dar Kaiser¬
dock, di« Modellstation der Norddeutschen Lloyd und den
Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " . Auf letzterem fand
ein Frühstück von 90 Gedecken statt. Der Präsident de»
BerwaltungSrateS des Nordd . Lloyd , Geo Plate , dankte in
einem Toaste dem Prinzen für da» hohe Interesse , welches
er dem Nordd . Lloyd entgegenbringr . Dem persönlichen
Auftreten des Prinzen in Ostasie» sei der gewaltige Auf¬
schwung des deutschen Handels dort mitzudanken . Binnen
Jahresfrist würde der Lloyd dort 40 Küstendampfer in Be-
trieb haben . Der Prinz antwortete mit einem Hoch auf
den Lloyd und versicherte diesen seiner dauernden Sympathie.
Um 2 ^2 Uhr trat der Prinz die Rückfahrt nach Bremen an.

sj Ein wüster Auftritt spielte sich in einem Weinhause
zu Straßburg i . E . ab . Dir Bad . LdSztg. berichtet
darüber : Ein Student aus Bremen fand sich dort in Be¬
gleitung einer „ Dame " ein. Die Kellnerin muß seinen
Haß auf sich gezogen habe» ; denn nach einigen lauten
Bemerkungen zog der Student eine Reitpeitsche und begann
das Mädchen durchzuprügeln. Einige Gäste griffen ein, eS
gab blutige Köpfe, der Ofen wurde umgestürzt, einige Kleider¬
ständer zerbrachen , elektrische Glühlampen zerschellten, Stühle
flogen und die „Dame" die der Student als feine „Braut"
bezeichnet hatte , zerschlug mehrere Literflaschen auf den
Köpfen der kämpfenden Gruppe . Einem Soldaten versetzte
der Anstifter der Händel eine Ohrfeige , so daß der Soldat
blank zog und ihn zusammengestochen hätte , wenn nicht «in
Sergeant dar Lokal betreten hätte , in dessen Schutz der
wilde Mann flüchtete .

ArrrlLir - rseher.
* Im Wiener Vorort Hernals hat sich ein alter Mann

erhängt . Dar ist zwar nichts besondere» , aber der dieS -
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durch den Zwischenfall in der Kirche plötzlich ein Gedanke
Bahn , der ihn klar erkennen ließ , wa» er zu thun habe.

Warum hatte er früher noch nicht daran gedacht ,
die wunderbar klangvolle Stimme, die schon , als er noch
auf dem Seminar war , Aufsehen erregt hotte , als dar
Mittel zu betrachten, das ihn hinausführen konnte zu der
Höhe , die er erstrebte!

Wie aber, wenn sie nicht au-reichte zum Flugs dahin,
wohin er chn drängte mit unbezwinglicher Gewalr ? Wie
wenn er Enttäuschungen entgegenging ?

Mit Hoffnungen und Befürchtungen im Herzen, saß
er nach der Gesangsprobe in seinem Stübchen , um dort
reiflich über seinen Plan nachzudenken .

Da klopft« es.
Fleck schob sich hinein.
Muß Sie gleich einmal aufsuchen, lieber Kollege ,

für Sie giebt'S nur eins ! Ich habe ein Urteil in der
Sache — Sie müssen in die Hauptstadt und zu einem von
den großen Gesangsmeistern . Sapperment, da sollen Sie
mal sehen , was dir aus Ihrer Stimme machen ! Herr deS
Himmels — so ein Glück ! In ein , zwei Jahren ein be¬
rühmter Mann , Geld in Hülle und Füll« , Orden , Titel
und was Sir sonst noch alles wünschen. Ich sitze hier und
multipliziere und dividiere mit den Kindern weiter , schadet
nichts , freue mich , wenn einer aus unserem Stande mal
den Schulstaub abschütteln kann , ehe Meister Hein vor der
Thüre steht . Heilige Cäcilie , so ein« Stimm« ! — Was,Sir haben wohl gar keine Lust ? — Dar Schulmeisterbrot
ist Ihnen wohl noch zu zuckersüß ? Alle Wetter ja , Mensch,reden Sie jetzt «in Wort : wollen Sir , oder wollen Sie
nicht ? damit man weiß , ob Sie bei gesundem Menschen¬
verstände sind oder nicht ! "

Harry wußte lächeln, so ernste Gedanken ihn auch
erfüllten, als er den eifrigen Fleck pustend und hände-
relbend vor sich hin und hrrtrippelu sah .

malige Selbstmörder war ein Mann, der einst in der
menschlichen Gesellschaft eine hervorragende Rolle spielte.
Friedrich Brandstätter stammte aus vornehmer Bürgerfamilie
und trat als SechSzehnjähriger im Jahre 1848 freiwillig in
da- Heer . Er war tüchtig und strebsam , avancierte 1858
zum Leutnant , 1859 zum Oberleutnant der Artillerie . Als
er die Witwe des im Jahre 1854 verstorbenen Grafen
Zstga - Orssich de Szlavitich heiratete, verließ Brandstätter
mit Beibehaltung der Offizierscharge die Armee. Er wurde
Landwirt und siedelte fick in Steiermark an. Er wurde in
den Jahren 1867 und 1875 wiederholt in den Reichsrat
und den Landtag von Steiermark gewählt . Brandstätter
ließ sich in Spekulationen ein, die ihn ruinierten und mit
dem Strafgesetze in Konflikt brachten, so daß er zu einer
Freiheitsstrafe verurteilt wurde. Seine späteren Be¬
mühungen , einen Erwerb zu finden , waren vergeblich, und
Brandstätter geriet in bittere Not , die ihn schließlich zum
Selbstmorde getrieben hat.

* Pari » , 24. März. Die Awnestiekommissio» deS
Senats war heute beschlußunfähig, weil 6 von 11 Mit¬
gliedern fehlten. Die Gegner der Amnestie vereinigten sich
nämlich zur ObstruktionStaktik , um eine Amnestie durch fort¬
gesetzte Vertagung zu verhindern.

* PariS , 22 März. KrirgSministrr, General Marques
de Galliffet, entwickelte vor der Herreskommisston feine
Ansichten über die zweijährige Dienstzeit . Der General
verwarf sie nicht grundsätzlich , erklärte aber, daß eS ihm
unmöglich erscheine , die 60000 Mann , die durch ihr « Ein¬
führung auSfallrn würden , durch dir Mannschaften des
Hilfsdienstes zu ersetzen , es müßte denn sein, daß diese die
doppelte Dienstzeit ableisteten . Die Ansichten der Kommis¬
sion über die zweijährige Dienstzeit sind geteilt .

* In Frankreich ist eine Bewegung im Gange, die
dahin ziehlt, die Buren zu MassenauSwandsrungen auf¬
zufordern u . ihnen aufdembenachbarten Madagaskar soviel Land
«tnzuräumen, wie sie zu dauernder Ansiedelung nötig haben.

* London , 24. März. Der „ Central News" wird
aus New Jork gemeldet , in holländisch Guyana sei die
Sympatie für die Buren so stark , daß die wenigen Eng¬
länder dort beinahe verfolgt wurden . Einige dort im Ge¬
fängnisse befindliche Engländer hätten m Folge schlechter
Behandlung durch die Holländer revoltiert und einen Gr -
fangenwärtrr getötet .

* Aus St . Petersburg wird gemeldet : Man spricht
hier allgemein von der bevorstehenden Abberufung de» deutschen
Botschafters Fürsten Radolin.

* Konstantinopel , 23 . März. Die Pforte teilte
gestern dev Botschaftern unter Bezugnahme auf die Kollektiv¬
note derselben vom 10 . März durch em Rundschreiben mit,
daß sie zur Herstellung deS Gleichgewichts im Budget be¬
schlossen habe, vom 1/14. März 1901 die neuen Tarife
anzuwenden und daß die Zollämter angewiesen werden sollen ,
vom 1 ./14 . Mai 1900 elf anstatt acht Prozent vom Werte
der eingeführten Waren zu erheben. Die Pforte erwartet ,
daß die Botschafter diese Maßregel gerecht finden werden ,
und sie ersucht dieselben, ihren Regierungen davon Mit¬
teilung zu machen . Inzwischen ladet die Pforte die Bot¬
schafter ein , Delegierte zu ernennen, um die Behandlungen
über die Handelsverträge wiederaufzunehmen.

* Bukarest , 24 . März . Ein starke- , zu dieser Jahres¬
zeit unerhörtes Schneetreiben herrscht hier.

* Sofia , 24 . März, lieber die Vorgänge bei der
Protestversammlung gegen die neu« Zehntensteuer , die am
20 . März in Varna stattfand , wobei es zu blutigen Zu¬
sammenstößen mit der bewaffneten Macht kam , wird nach¬
träglich folgendes bekannt : Die Versammlung bestand aus
1500 Bauern, die nachher mit Stöcken und Steinen die vor
der Präfektur ausgestellten Gendarmen und Truppen an-
griffen . Diese gaben Feuer ; neun Mann wurden getötet
und elf verwundet .

* New - Dork , 24 . März. Zur Untergrundbahn
wurde heute der erste Spatenstich auSgeführt.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* Die Nachrichten vom afrikanischen Kriegsschauplatz

bleiben unbestimmt und unübersichtlich . Vielleicht ist dir»
der Stempel deS nächsten Kriegsabschnitts . Die kämpfenden
Parteien beginnen sich zu zersplittern. Lord Roberts greift
zu Detachierungen , möglicherweise aus Verpflegungsschwierig -
keilen , möglicherweise auch , um den Freistaatlern die Besitz¬
ergreifung ihre- Lande» vor Augen zu führen, während di,
Boern im zerstreutenGefecht ihre Taktik geltend machen und
ihre kleine Anzahl verbergen können. — Al- rin für die
Boern vielversprechender Anfang des Guerillakrieges muß di«
Niederlage bezeichnet werden , die der „ verschwundene" Boern-
kommandant Olivier dem bekannten Gatacr « beibrachte.Di« Engländer erlitten dabei schwere Verluste , wenngleich
das Gerücht, Gatacre mit seinem ganzen Stabe sei gefangen
genommen worden , sich nicht bestätigt.

* London , 24 . Mörz. Den „ Central New» " wird
aus Springfoutein (Oranje -Freistaat) von Freitag abend ge-
meldet : Berittene Kundschafter der dritten Division rückten
am Mittwoch in Smithfirld ein. Sie nahmen 100,000scharfe
Patronen und große Mengen anderer Vorräte weg . ES
gab so gut wie keinen Widerstand.

* Der „ Central NewS " - Korrespondent in Spring¬
fontein meldrt ferner, daß am letzten Mittwoch ei« 500
Mann starke- Kommando unter van der Post , Mitglied de»
VolkSraad deS Oranje -Freistaat - , bei FaureSmith verschanzt
gefunden wurde. Man forderte van der Post auf , sich zu
ergeben , er antwortete aber, daß er bls zum äußersten
kämpfen werde.

As . Barkley , 25 . März. (Reutermeldung vom
24 . ds .) Am Donnerstag wurde amtlich gemeldet, daß
Gri quatown von 400 Buren wieder besetzt worden fei.
Gestern ging von Kimberley eine Abteilung ab , um , sie
daraus zu vertreiben. Die Buren haben alle loyal ge¬
sinnten Einwohner GriquatownS einschließlich der Frauen
ins Gefängnis gesetzt .

* (Zwei Mütter .) Nach dem österreichischen Ort
FranzrnSfeste kam dieser Tage eine junge Mutter mit einem
etwa 14 Tage alten Kinde, welche ven MittagSprrsonen -
zug von Innsbruck zur Fahrt benutzt hatte. Bom Bahn¬
hof begab sich die Person in das nahrgelegrne Gasthaus
„ Zum Reifer " und nahm dort eine Mahlzeit ein. Plötz¬
lich sproug sie auf und bat . die Kellnerin , auf ihr Kind
einen Augenblick Acht zu geben, sie müßt« schnell einmal
nach dem Bahnhof hinüber. Die Kellnerin ahnte nicht »
Arges, aber die Person kam nicht wieder. Man forscht «
nun nach und erfuhr am Bahnhof , daß sie den in da»
Pusterthal gerade abgehendrn Zug erreicht hatte und ab¬
gefahren war . Bei dem Kind« fand man nun auch einen
Zettel mit folgendem Inhalt : „ Schenke Euch das Kind ;
bin arm, kann für das Kind nichts bekommen . Ich bitte,
nehmt eS und erzieht eS gut , das Mädchen heißt Hedwig
Johanna L .

" Die Gasthausbrsitzerin Frau Wild, welche
Mutter von achtzehn Kindern ist, meinte beim Lesen de»
ZettelS : „ Habe rch achtzehn Kinder aufgezogen , so ziehe ich
dar neunzehnte auch noch auf. " Die brave Frau hat da»
Kind thatsächlich in ihre oha-hru nicht kleine Familie aus¬
genommen^

Berantwortlicher Redarleur : W. Ecker Altenüeig.

I- INlie'8 Siebt dem Kaffee ein« schöne Farbe und
^886N2 einen vollmundigen Geschmack.

„Bis jetzt haben Sie mich noch nicht zu Worte kommen
lassen, lieber Kollege, " sagte er, „ und ich will Ihnen ge¬
stehen . daß ich in der That entschlossen bin, Ihrem Rate
zu folgen ."

„ Gratuliere !
" sagte Fleck und reichte Harry die

Hand , „ die Sache ist schon gemacht. Und zur Oper müssen
Sie , Sie haben eine Figur, wie sie dort gewünscht wird ;
das übrige wird sich alle» finden."

„ Wird sich alles finden, " wiederholte Harry nach¬
denklich ; „ auch die Kosten der Ausbildung, wie ? — Die
Sache hat noch viele ernste Seiten ."

„Larifari , reden Sie nicht wie «in Greis, den die
Welt schon mürbe gewacht hat ! Als ich in Ihren Jahren
war , habe ich den Kuckuck was danach gefragt , wie und wo
und wann dieses und jenes gemacht werden sollt «, wenn ich
erst wußte , daß eS überhaupt gemachtwerden soll . Natürlich ,
Ihr Schulmeisterpöstchen hier halten Sie sich offen , bis Sie
wissen, wo 'naus . Aber da» muß sich ja bald zeigen . In drei
Wochen sind Ernteferirn , da packen Sie auf uno gehen nach der
Residenz ! Dort suchen Sie einen von den großmäuligen
Musikanten auf — nützt Ihnen nicht - , denen müssen Sie
erst in die Hände fallen , und die werden Ihre Stimme
schon auseinanderblättern . Sagen Sie zu Ihnen : eS ist'was — und das werden Sie sagen — dann hängen Sie
den Schulmeisterdornenkranz an die Wand , ziehen nach der
Residenz, müssen sehen , wie Sie sich durchschlagen — Stunden
geben und so weiter — und dann will ich nickt Fleck
heißen, wenn Sie nicht nach einigen Jahren schon Lorberr-
kränze und Gold und war so aus dem Himmel noch herunter¬
regnet , in Meng« haben. — Nun ?"

„Das klingt alle » ganz vernünftig — ."
„So , klingt'» bloß ?" unterbrach Fleck die Erwiderung ,

indeni er ärgerlich und herausfordernd die Hände in die
Hosentaschen schob.

„Berstehen Sie mich recht , lieber Kollege, " sagte

Harry , „ ich glaub« bestimmt, daß da« , was Sie mir brer
so rasch Vorschlägen , wirklich das richtige ist , und wenn Sie
ahnten , wie es in mir aussieht , dann würden Sie wahr¬
haftig nicht daran zweifeln , daß es mir an Mut und Energie
gebricht. Ein » nur muß ich wissen, und davon werde ich
meinen Entschluß abhängig machen , das nämlich, ob meine
Stimme derart beanlagt ist , daß ich in der That einmal
etwas Außergewöhnliches leiste ; denn da» sollen Sie wissen,
lieber Kollege, " fuhr der junge Mann fort und richtete
dabei seine Gestalt in die Höhe und die Augen blitzten ,
entweder da draußen einer der ersten und beneidet und be¬
rühmt und meinetwegen gehaßt — oder gar nicht » ;
lieber dann hier in unserem Kreise der kleinste , bis ich einen
anderen Weg finde."

„He . so gefallen Sie mir ! DaS ist '« richtige, so
müssen Sie drangehen, und eS wüßte mit sonderbaren
Dingen zugehen, wenn '- nicht so kommt , daß Sie in einigen
Jahren den kleinen alten ehemaligen Kollegen hier ver¬
gessen haben und sich hüten , ihm zu begegnen . Eh , machen
Sie sich deswegen keine Sorge , brickt mir kein Bein mehr ,
bin an alles gewöhnt , aber das weiß ich , ohne mich wären
Sie über» Jahr auch noch hier gewesen . Na , ick lasse
Sie jetzt allein , aber keine Grübeleien ! Benutzen Sie den
Weg , der Sie aus unferm Amt — wie '

S leider Gotte »
heut noch beschaffen ist — hinausführt ; für mich ist 'S
zu spät."

Damit schloß sich di« Thür und Harry blieb allein
zurück.

Noch lange sann er über die im Fluge erhaschte Rat¬
schläge seines originellen Kollegen nach und er mußte sich
sagen , daß Fleck mit feinem klugen , welterfahreneu Kopf
da» richtige gefunden hatte. Unruhigen Herzen» sah er de»
Ernteferien entgegen .

(Fortsetzung folgt.)



Revier Pfalzgrafeoweiler .

Mittwoch 28 . d. M ., 5 Ubr im
Hirsch in Edelweiler aus Heidel -
beergfäll 59 Rai. buch . Reisig ,
sowie der Schlagraum , au; FüllrS -
wie« ca . 20 Rm . buch. Schlagraum
aus Hausen, aus RohrerSwus , Ob .
Finstergrüble und Altverhäng je der
Schlagrauw .

Pfalzgrafeuweiler.

Ktnmmhotz-
Uerkanf.

Donners¬
tag de«

, 24 . Marz
«iw Anschluß an
kden um Vs12
» Uhr beginnen-
' denBerkaufdeS

K. RevieramtS . bringt die Gemeinde
ea . 4 « « Festm . Lang - und
Sägholz ans Abt . Rente
und Kircheuweg , worunter
250 Festm . Scheidholz in
versch. Abteilungen

im Rathaus hier zum Verlaus
Geiireiir-e<r«»t.

Hochdors.
Der Unterzeichnete Verakkordiert

die Maurerarbeit
von einem Keller u . Sokelmauer
an einem Anbau am nächsten

Donnerstag de« 2S . d. M .
mittags 1 Uhr.

Zusammenkunftin seiner Wohnung.
_ Michae l Kirn .

AerneLer Kos.
Sehr gute

Speise- und
Setz Kartoffeln
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blaur Riesen
dlenrs Hoss »

per Zentner 2 Mk . ab Hos hat zu
verkaufen und können Bestellungen
gemacht werden

Ehr. Künstle.
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Tuch, Hurkin, Cheviot.
Kammgarnstoffe, Haibtnch

ttrrd lerttene

Hosenzeuge
empfiehlt in großer Auswahl

Heinrich Springer .
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^ fatzgrafenweiter .
Ans Kommende Saatzeit

empfiehlt

S «rv «riitrsrkt feidsfvsL

S Königsberger SaatwiLen
^ und Leinsamen .

s Wchl m allen Sorten
^ in empfehlende Erinnerung .
^ Varl RsieLL .srt .

Alten fteiS .

Schwarze «nd farbige

Kleiderstoffe
empfiehlt in reicher Auswahl Sistigst

Heinrich Springer .

Pfalzgrafenweiler .

elfchkorn

_ Altellsteig.
» Die neue M>

ist wieder eingetroffen und liegt zur
gefälligen Benützung bereit.

Zugleich empfehle ich

Kinder¬
magen

in schöner Answahl billigst

Kart KerMer
Sattler u . Tapezier .

Walddorf.
Arische

Ein leistungsfähiges, altrenommiertes Haus , welcher

am Rhein große Lager
reeller Meist- und Rotmeine

in der Preislage von 35 »4L pr. 100 Liter an aufwärts unterhält, sucht
mit einer schon bestehenden Weinbandlung oder mit einem Geschäft ,
das den Verkauf von Wein zu übernehmen geneigt ist, unter sehr
günstigen Bedingungen in Verbindung zu treten . Proben wrrden !
auf Wunsch bereitwilligst gratis und franko znqesandk. Gef . An-
fragen find unter Chiffre S L 1437 an Rudolf Mosse in ^
Stuttgart zu richten .

s
äsr Orossstaät Zisbts inrAsnäs insbr eins

»»«Inlgoe Llsiobs. ^Vie bekomme iob äs, nrsins
k,br»l,nN ^ äsobs vsissemi 8is mit Dr ,

- i ld .ompson '8 8oiksnplllvsr , Llarks LoLvvsn
' b '

j 1 va8vbsu, äss obnsLisiebs nnä mübsamss
viisreläott . s I Leiden bl eiräsnäs ^ s-sabs Aibt ,

nrnäis 81s »11s ^ elt bsnsiäsr."

ganz, geriffen und gemahlen
! empfiehlt Dorers ^ « 6 ^ 67 *.

Ebenso bringe mein gut sortiertes

Mehl -Lager
in empfehlende Erinnerung .

Der Aöige .
DLMZS

'bS I ^ slss !

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wnrst er .

von eigene « Zuchthühner » hat
jede Wocve ein Quantum abzugeben

F Sch«le<t z. Hirsch .
Kerzogsweiker .

Emen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre .

Martin Mast
Wagner .

^ rllotsl Post !» »
! Stuttgart . 8

KriedrichSstratze 54 .
ä . Igüllök' unä sskLU

ans Lesen telck

jeder Art, die veraltetsten Aaste, werden äußerst rasch nnd gründ-

kich, ohne Aernfsstornug » ach eigener bewahrter Methode öistigst
geheilt . , » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Trockene und näss,ndr Flechten, B - ißm , Haarausfall, Kopfschuppen ,
Kopfgrind,Krätze,Hefichtsa »sschläge,Säuken , Knötchen . S huppen . Mitesser
Gesichts - und Nasenröte . Bartflechten, Sommersprossen nnd AleLe«, Ge -
sichtshaare, Warzen. Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen, Krampfadern , Ge -

schwüre , übermäßige Schweißbildung . Fußschweiß , Kropf- und Dmsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zttt radikal beseitigt . Zahl¬
reiche Dankschreiben von Geheilte« liegen vor . » » » » » » »

Man wende sich an O. Mück, prakt. Arzt in Klarns (Schweiz.)

Für dir Küche
vr . Oetkers Backpulver

vr . Oetkers Banille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
ä, 10 Vfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
AetzHl Altensteig.

A l t r u st e i g .
Suche sofort ei« zweites

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau Ankerwirt Veek.

Ä ll IS imBuchhandrlerscheinen-
KwAHH? den Bücher liefert zu

. Original-Preisen
s V W . Rieker
> » Alteufteig.

Andachts - und ErbauungS-
Bücher , Anthologien, Romane,
Biographien, Littcratur - nnd
Kunstgeschichte, Mufik-Littera-
tur , Wötterbücher , Konver- ^ darf
sations-Lexika, Schulbücher ,
Prachtwerke,Gesundheitslehre ,
Haus- und Landwirtschaft¬
liche Bücher , Reisehandbücher ,
Jugendschriften re .

Katalog
hierüber ist
aufgelegt
und bitte

mich mit
güt. Wohl¬
wollen zu
beehren .

für MM pig.

Supvs .
2 Portionen
vorrüglioder

full
Knsrriger'pleisckdi'üko

für ^
S Portionenkslnsts ^
Xnnktdrütis

oic 60 ic xuc « c
Zn habe« tn asten Delikateß- «. Koloaialw.-Heschäfte«.

Weißer nnd schwarzer

Kalk
! ist stets zu äußersten Preisen vov
jräüg zu haben bei

M Käufer
Ziegelei - Besitzer

Nagold .

Schreibhefte aller Art
sovvis Hvblslsüolasr

kempfiehlt W . Rieker .

Hypotheken -, Kredit -, ßapital -
»nd Darlehen -Snchende

erbalten sofort geeignete Angebote
Vs^iiützlw Lirseü , Mannheim .

Altensteig .
Von heute an ist im hiesigen

Kaufhaus

Sommerweizen
Gerste

Wicken «nd
Haber

in schönster Qualität zu haben ,
Fruchthändler Weil .

Altensteig .

Ein Junge
kann unter günstigen Bedingung !«
in die Lehr« treten bei

JoH . Wraun
Sattler u . Tapezier.

^so/re

Lrust -
Dvadons

imoll äsr Ooinpositionäss Lönigi.
Osll , Hokrnts Dr . Harles » bereitst,
babsir sieb ssit übsr 50 äabrsn
bsi br. iLi 'rtüUisvlisn Hals - nnä

Rrnstrtksvtioavi» bsvllbrt .

in ? 3Lkötbn ru 40 u. 50 ptg -,
VerlranksstvIleLäurvL kirwa -

Sobiläer kenutliell .

Gestorvme:
Obereßlingm : Samuel Weber , früh«»

AmtSdiener , 84 I .
Schorndorf : E. Kraiß , Bortenmay«

72 Jahre.
Sittenhardt : Joseph Dietrich , An«««

72 Jahre. .
Tuttlingen : I . Schad, OberamtSpM

a. D., 76 I .
Ulm : Wilhelm Schäfer, Hausmeister ,
Eich b . Ellwangen : Aloir Deis , Lep

61 Jahre.
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